
BOLIVIEN

Präsident gibt auf

Nach Massakern des
Militärseskalierte der

bolivianische"Krieg ums
Gas" biszumSturz des

Präsidenten.

Neuer Staatsschef, neues
Glück? Nach einem Monat
schwerer gesellschaftlicher
Auseinandersetzungenist Bo-
liviens Präsident Gonzalo
"Goni" Sánchez de Lozadaam
Freitag zurückgetreten; kurz
darauf setzte er sich in die
USA ab. Sein parteiloser
Nachfolger Carlos Mesa, der
zuvor als Vizepräsident fun-
gierte, hat angekündigt, eine
Übergangsregierung aus "un-
abhängigen Persönlichkei-
ten" zu bilden. Er wolle ohne
Parteien regieren, aber mit
parlamentarischer Unterstüt-
zung. Auf einer Pressekonfe-
renzin der Hauptstadt LaPaz
erklärte er, damit gehe er das
Risiko eines "totalen Schiff-
bruchs" ein. Zuvor hatteeri m
nahe gelegenen El Alto, woin
denletzten Tagen bei schwe-
ren Zusammenstößen zwi-
schen Militär und Protestie-
renden dutzende Menschen
ums Lebengekommen waren,
versucht, die Bevölkerung zu
beruhigen. Die Verantwortli-
chen für den Tod von mehr
als 70 Menschen, die der blu-
tigen Repression zum Opfer
gefallen sind, würden be-
straft. I mÜbrigenkündigte er
ein Referendumüber den Ex-
port von bolivianischemErd-
gassowieeineverfassungsge-
bende Versammlungan.

Entzündet hatten sich die
Proteste, die in einen Auf-
stand mündeten, an den Plä-
nen der Regierung, das in Bo-
livienreichlichvorkommende
Erdgas - die Reserven sind
nachdenvenezolanischendie
zweitgrößten der Region -
über einen chilenischen Ha-
fen nach Mexiko und in die
USAzu exportieren. 1996 hat-
te de Lozada während seiner
ersten Präsidentschaft die
Privatisierungvon Öl und Gas
zum Schleuderpreis ermög-
licht. Der bolivianische Staat
sollte dem jetzt bekämpften
Energiegesetz zufolge ledig-
lich 18 Prozent der Gewinne
erhalten.

Gasgab den Zündfunken
Bereits vor vier Wochen

kam es im Hochland in der
Gegend des Titicacasees zu
Straßenblockaden und zu
brutalen Auseinandersetzun-
genzwischendemimmer här-
ter vorgehenden Militär und
den Hochlandbauern. Danach
erreichten nicht nur die
Streiks und Proteste i m gan-
zenLandüberwältigendeAus-
maße, auch die staatliche Re-
pression nahm seit Einfüh-
rung der Demokratie vor 21
Jahren nicht mehr gekannte
Formenan. Die Städte El Alto,

La Paz und Cochabamba wa-
ren zeitweise völlig paraly-
siert. In El Alto und La Paz
wurden Benzin, Gasflaschen
zum Kochen und Grundnah-
rungsmittel zu Mangelwaren.
Als sich am vorletzten

Sonntag Bewohner von El Al-
to, der Nachbarstadt des Re-
gierungssitzes La Paz, einem
mit Benzin beladenen Lkw-
Konvoi in den Weg stellten,
richtete das Militär ein Blut-
bad mit mindestens 26 Toten
und fast hundert Verletzten
an. Anstatt einzuschüchtern,
steigerte das Massaker die
Wut. "El Alto verzeiht nicht",
teilte die Föderation der
Nachbarschaftsversammlun-
gen FEJUVE mit und kündigte
an, bis zum Rücktritt de
Lozadas durchzuhalten.
Tags darauf versicherten

die USAund die Organisation
Amerikanischer Staaten de
Lozada ihrer Unterstützung;
sie würden keine Unterbre-
chung der verfassungsmäßi-
gen Ordnung dulden. Die USA
erkenne keinen anderen Prä-
sidenten als de Lozada an,
hieß es später offiziell. Mitt-
lerweile habensiejedochden
neuen Präsidenten Mesa ak-
zeptiert.
Auch inoffiziell ließen sie

der Regierung Hilfe zukom-
men. Nach Angaben des Prä-

sidenten der Menschen-
rechtskommission der Abge-
ordnetenkammer, Paolo Bra-
vo, landete am Mittwoch ver-
gangener Woche in dem im
nördlichen Tiefland gelege-
nen Cobija ein US-Militärflug-
zeug mit Kriegsmaterial, das
zur Aufstandsbekämpfung
nachLaPaz geschafft wurde.
Unzählige Berichte von

Journalisten, Zeitungsredak-
tionen, Fernsehteams und Ra-
diosendern über brutale und
systematische Aktionen von
eindeutig demRegierungsum-
feld zugeordneten paramilitä-
rischen Gruppen in dunklen
Nobel-Jeeps machten vergan-
gene Woche die Runde: Über-
griffe undSchüsseauf Journa-
listen, direkte Bedrohung von
Redaktionen bis zur Zerstö-
rungvonSendeanlagen durch
Militärs. Kioske, die die ange-
sehene Wochenzeitung Pulso
verkaufen, wurden angegrif-
fen, ein Teil der Auflage be-
schlagnahmt oder vernichtet.
Das Blatt hatte über die Fe-
derführung von US-Beratern
bei der spürbar verstärkten
Repression berichtet. In der
anstößigen Sondernummer
hatte PulsodeLozadaals"fik-
tivenPräsidenten" bezeichnet
undrecherchiert, dass derzeit
vier Beauftragte aus den USA
die Macht okkupiert hätten.
Einer vonihnen hatte dem-

nach den Oberbefehl der
Streitkräfte übernommen, die
Koordination der Operatio-
nenlag bei einemweiterenin
der US-Botschaft in La Paz.
Von den anderen beiden war
einer für den Nachschub an
militärischem Material, der
andere für den Nachrichten-
dienst zuständig. Der in Boli-
vien als Rechtsausleger be-
kannte und als "Bluthund"
verhasste Verteidigungsmi-
nister, Carlos Sánchez Berzin,
soll als Mittelsmannzwischen
der offiziellen und der Schat-
tenregierungfungiert haben.

Massive Repression
Auf den Rat der US-Berater

wurdenindenKrisengebieten
eingesetzte aymarastämmige
Soldaten gegen Kräfte aus
demSüdosten Boliviens aus-
getauscht, um Meutereien
vorzubeugen. Diese vom
Großgrundbesitz geprägte
und wirtschaftlich zentrale
Region gilt als in großen
Teilen feindlich gegenüber
den Bauern und Indigenas
eingestellt. Dort gab es
auch dieeinzigenennenswer-
te Unterstützung de Lozadas.
In Tarija wurde vergangene
Woche für den Gasexport
und gegen den Rücktritt
des Präsidenten demons-
triert, währendin Santa Cruz
HordenvonJugendlichenauf-
zogen, umdenEinmarsch der
Bauernzuverhindern.

Seit den Todesfällen in El
Alto kamen in den Städten
täglich i mmer mehr Men-
schen zusammen, und die
Forderung nach dem Rück-
tritt des Präsidenten trat in
den Vordergrund. Der "Krieg
ums Gas" forderte bisher
über 70 Menschenleben, es
gabüber 400 Verletzte. Neben
den Zentren La Paz und
Cochabamba gab es auch
in Sucre, Potosi und Santa
Cruz Massenmobilisierungen.
Praktisch ganz Bolivien wur-
delahmgelegt, es wurde von
Versorgungsengpässen und
Preissteigerungen berichtet.
An den Protesten beteiligten
sich hunderte von Organisa-
tionenund Gruppen.
Am Donnerstag vor einer

Woche demonstrierten
100.000 in La Paz, von denen
einige versuchten, den Präsi-
dentenpalast an der Plaza
Murillo zu stürmen, während
andere den Wohnsitz des
Staatsoberhauptes umstell-
ten. Mit Tränengas wurde am
Nachmittag die Menge ausei-
nandergetrieben. Sämtliche
prominente Oppositionelle,
aber auch regierungsnahe
Kreise sprachen sich für ei-
nen Rücktritt de Lozadas aus.
Sein als gemäßigt geltender
Vize Carlos Mesa protestier-
te gegen die harte Linie und
kündigte an, er sei bereit,
als Übergangspräsident de
Lozada abzulösen. So kames
dannauch.
Noch an demselben Tag

verschärfte de Lozada seinen
Ton. Bei den sozialen Bewe-
gungen handele sich umeine
"narcosyndikalistische Sub-
version", sagte er der Latein-
amerikanischen Radiogruppe
undschlug damit diesozialen
Bewegungen pauschal dem
Drogenhandel zu. Die beiden
wichtigsten Oppositionsfüh-
rer, Evo Morales von der star-
ken Oppositionspartei Bewe-
gung zumSozialismus (MAS)
und Felipe Quispe, Vertreter
der Landarbeitergewerk-
schaft (CSTUCB), wiesen die
präsidiale Erklärung umge-
hendzurück.
Nach dem Machtwechsel

kehrte Bolivien langsam zur
Normalität zurück. Morales
und Quispe signalisierten am
Wochenende, dass sie unter
Umständeneine Übergangsre-
gierung unter Mesatolerieren
würden. Während Morales be-
tonte, dass Mesa den Forde-
rungender BevölkerungFolge
leisten müsse, setzte ihm
Quispeeine90tägigeFrist, die
Forderungen derIndigenas zu
erfüllen.

SimonRamirez Voltaire
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Damalsreichte es nicht bis zumSturzdes Präsidenten: Straßenblockadein El Alto am2. Oktober2000, alsin Bolivienlandesweit
gegen die Politik des damaligenPräsidenten Hugo Danzer protestiert wurde. (Foto: version)

CENTRE NATIONAL DE
FORMATION
PROFESSIONNELLE
CONTINUE ESCH/ALZETTE
1. Cours dusoir CadCam
Modul I
GrundlehrgangCADim
Schreinerhandwerk

Durée: 36 heures/Fréquence:
mercredi de 18̊ ˚ - 21˚ ,̊ date
début àdéfinir.

Contenuducours
• Arbeitsweise des Pro-
grammes, Koordinaten-
system, Zeichenbefehle,
Objektfang, Drafingassis-
tent, Textgestaltung,
Schraffuren, Bemaßung,
Ansichtszeichnung, Kon-
struktionszeichnung, ver-
schiedene Maßstäbe, Pa-
rametrie, assoziative De-
tailansichten.

Ziel: Eigenständige Erstel-
lungvonKonstruktions-
zeichnungennach DIN919

Frais d'inscription: 133,86 €
____________

2. Cours dusoirenInitiation
àlasculpturesur pierre

Durée: 30 heures/Fréquence:
mercredi de 18̊ ˚ - 21˚ ,̊ date
début àdéfinir.

Contenuducours
• Manipulationdes outils et
machines outils

• Basrelief sur pierre
savonnière
• Petits objets enpierre
• Etudes decréations à
faire
• Modelage de projet
• Réalisationindividuelle
d'objets d'art décoratif en

pierre, en marbre ouen
petit granit belge
• Polissage d'objets en
marbre

Attention: Travauxpratiques
/tenue detravail et souliers
desécurité obligatoires
Frais d'inscription: 41,58 €
(La matière première n'est
pas priseencharge parle
CNFPC.)

Pour de plus amples renseig-
nements prière devous
adresser à M. Joël Loutsch,
tél: 558987209.)
CNFPC
22, rue Henri Koch
B.P. 371
L-4004 Esch-sur-Alzette
Tél: 55 89 87/ Fax: 55 9325
info@cnfpc.lu
www.cnfpc.lu
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